
23

RegionMontag, 8. Mai 2023

Verleger: Peter Wanner.
Chefredaktor CHMedia: Patrik Müller (pmü).
Geschäftsführung:Dietrich Berg.
Chief Product Officer:MathiasMeier.
Werbemarkt:Markus Fischer, Paolo Placa.
Nutzermarkt: Bettina Schibli.

Redaktion St.Gallen, Gossau undRorschach

DanielWirth (dwi, Leiter), Luca Ghiselli (ghi, Stv.), Arcangelo
Balsamo (arc), Sandro Büchler (sab), Diana Hagmann-Bula
(dbu), Marlen Hämmerli (mha), Rudolf Hirtl (rtl), Melissa
Müller (mem), Julia Nehmiz (miz), ChristinaWeder Bruderer
(cw), PerrineWoodtli (woo).

Telefon:0712276900;E-Mail:stadtredaktion@tagblatt.ch,
redaktiongo@tagblatt.ch, redaktionot@tagblatt.ch.

Redaktion St.Galler Tagblatt
Chefredaktion: Stefan Schmid (ssm, Chefredaktor),
Jürg Ackermann (ja, Stv., Tagesleiter), David Angst
(da, Chefredaktor Thurgauer Zeitung), NoemiHeule (nh, Stv.,
Tagesleiterin), Daniel Walt (dwa, Stv., Leiter Online).

Ressortleitungen: Christina Genova (gen, Ostschweizer
Kultur), Michael Genova (mge, Ostschweiz), Thomas
Griesser (T.G., Wirtschaft Ostschweiz), Patricia Loher
(pl, Sport), David Scarano (dsc, Appenzeller Zeitung),
Simon Dudle (sdu, Toggenburger Tagblatt und Wiler
Zeitung), Yvonne Stadler (ys, Produktion und Gestaltung),
Daniel Wirth (dwi, St. Gallen/Gossau/Rorschach).

Adresse: Fürstenlandstrasse 122, 9001 St.Gallen.
Telefon: 071 272 77 11.
E-Mail: zentralredaktion@tagblatt.ch.

Zentralredaktion CHMedia

Chefredaktion: Patrik Müller (pmü, Chefredaktor), Doris
Kleck (dk, Stv. /Co-Leiterin InlandundBundeshaus), Yannick
Nock (yno, Stv. / Leiter Online), Raffael Schuppisser (ras,
Stv./ Leiter Kultur, Leben, Wissen).

Leitung Produktion&Services: RomanWürsch (rwu).

Ressortleitungen: Inland und Bundeshaus: AnnaWanner
(wan, Co-Ressortleiterin), Doris Kleck (dk, Co-Ressortlei-
terin); Ausland: Fabian Hock (fho, Ressortleiter);
Wirtschaft: Florence Vuichard (fv, Ressortleiterin); Nach-
richten: Gina Bachmann (gb.); Kultur: Julia Stephan (jst,
Teamleiterin); Leben/Wissen: Sabine Kuster (kus, Team-
leiterin); Sport: François Schmid (fsc, Ressortleiter).

Adresse:Neumattstrasse 1, 5001 Aarau.
Telefon: 058 200 58 58; E-Mail: redaktion@chmedia.ch.

Service
Abonnemente und Zustelldienst: Telefon 058 200 55 55.
E-Mail: aboservice@chmedia.ch.

TechnischeHerstellung:CHMediaPrint AG, ImFeld6, Post-
fach, 9015 St. Gallen.

Anzeigen: CH Regionalmedien AG, St. Galler Tagblatt, Fürs-
tenlandstrasse 122, 9001 St. Gallen, Telefon 071 272 77 77,
E-Mail: inserate-tagblatt@chmedia.ch.

Auflage und Leserzahlen: St. Galler Tagblatt: Verbreitete
Auflage: 27 493Ex. (WEMF2022). Davon verkaufte Auflage:
23 155Ex. (WEMF2022). GesamtausgabeSt. Galler Tagblatt:
Verbreitete Auflage: 95 496 Ex. (WEMF 2022). Davon
verkaufteAuflage: 90748Ex. (WEMF2022). Leser: 250000
(MACH Basic 2022-2). Verbreitete Auflage Gesamtausgabe
CH Media: 305 269 Ex. (WEMF 2022). Davon verkaufte
Auflage: 288 108 Ex. (WEMF 2022).

Herausgeberin: CH Regionalmedien AG, Neumattstrasse 1,
5001 Aarau. Die CH Regionalmedien AG ist eine 100-
prozentige Tochtergesellschaft der CH Media Holding AG.
Beteiligungen unter www.chmedia.ch

Ombudsmann:HansFahrländer, ombudsstelle@chmedia.ch
CH Regionalmedien AG, Ombudsstelle, Neumattstrasse 1,
5001 Aarau

Gebäude sind
wiederbeleuchtet
Rorschach Wegen der drohen-
den Strommangellage verzich-
tetederRorschacherStadtrat ab
MitteOktober 2022 auf das Be-
leuchten des Kornhauses, der
Häuserfront anderHafenkante
sowiederKirchen.Zudemredu-
zierte er die Schaltzeiten der
Strassenbeleuchtung. Die
Schweiz sei zumGlück gut über
denWinter gekommen, schreibt
derRorschacher Stadtrat nun in
einer Mitteilung. Im Frühjahr
habe sich die Situation weiter
entspannt. Der Stadtrat habe
deshalb beschlossen, die Fassa-
den-Beleuchtungen ab 1. Mai
wieder inBetrieb zunehmen, al-
lerdings mit leicht reduzierten
Zeiten.

So werde die Kornhausbe-
leuchtungbeispielsweisebereits
um Mitternacht gelöscht und
nicht erst um 1.30 Uhr wie in
den vergangenen Jahren. Die
Häuserfront anderHafenkante
werde werktags noch bis 22.30
UhrundeinzigamWochenende
bis Mitternacht angeleuchtet.
«Bei der Strassenbeleuchtung
bleiben die reduzierten Schalt-
zeiten des Winterhalbjahres»,
wie es weiter in der Mitteilung
derStadtheisst.Die reduzierten
Schaltzeiten hätten zu keinerlei
Problemen geführt und sollen
deshalb beibehalten werden.
Ebenfalls wieder in Betrieb ist
seit 1.MaidasWasserspiel beim
Arion. (sk/woo)

AgFstelltPeople’sein«dreckiges»Zeugnisaus
Der Airport in Altenrhein arbeitet am grünen Fussabdruck. Die Aktion gegen Fluglärm bezweifelt das.

Rudolf Hirtl

Cécile Metzler, Präsidentin der
AktiongegenFluglärm,nimmin
ihrer Mitteilung den Bericht im
«St.Galler Tagblatt» (15. April)
auf, in dem war zu lesen, dass
People’s am «grünen» Fussab-
druckarbeitet.DerAirport inAl-
tenrheinwill null CO2-Emissio-
nen erreichen und setzt dafür
das Zertifizierungsprogramm
des Flughafenverbands (ACI)
um, welches das Treibhausgas-
Emissions-Management von
Flughäfenmessbarmacht.

Auf den ersten Blick höre
sich alles sehr erfreulich an, so
Cécile Metzler. Doch stellt sich
die Aktion gegen Fluglärm die
Frage:«WiekanndieselbeFlug-

gesellschaft einerseits an der
Reduktion der Emissionen
arbeiten und andererseits
gleichzeitig mit massivem
Druck für die Ausweitung der
Flugzeiten bis zu täglich vier
Stunden kämpfen?»

People’s-Airport soll sofort
AnzahlFlüge reduzieren
Erfreulich sei auch, auf den ers-
ten Blick zu erfahren, dass die
Fluggesellschaft die Ziele zur
Reduktion der Emissionswerte
definiert habe. Allerdings fragt
sichdieAgF,wie esdennzuver-
antworten sei, dass immernoch
mit der alten Embraer, einer
wahrenDreckschleuder,Linien-
und Charterflüge durchgeführt
würden. Die AgF-Präsidentin:

«DieEmbraer 170war schonals
neuesFlugzeugeinerder lautes-
tenVögel beimAbheben. Inzwi-
schen in die Jahre gekommen,
verbraucht diese Maschine bis
30 Prozent mehr Kerosin im
Vergleich zu einer neuen, und

der Lärm ist leider noch länger
und weiter zu hören. Es scheint
also, dass ohne schlechtes Ge-
wissen und mit sehr grossem
‹dreckigem Fussabdruck› wei-
tergeflogenwird.»

Auch interessant sei zu lesen,
dass ab München der Sinkflug
bis fast zurLandungaufLeerlauf
gesetzt werde. Demgegenüber
fielen jedoch die Flüge um ein
Mehrfaches ins Gewicht, bei
denenwegenschlechterWetter-
lage und mehrfachen Versuchs
in Altenrhein gelandet würde
und welche zurück nach Fried-
richshafen umgeleitet würden.
In der Mehrheit dieser Fälle,
wäreesnachMeinungvonCéci-
leMetzlerwesentlich«grüner»,
wennerst garnicht zumFlugge-

startet würde. Sie schreibt zu-
dem:«Wiekannmaneinen‹grü-
nen Fussabdruck› realisieren
wollen, wenn täglich Privatjets
mitkleinsterAnzahlPassagieren
anBord landenundstarten?Wie
kann der grüne Fussabdruck
glaubhaft angestrebt werden,
wenn vom Eigentümer des pri-
vatenFlugfeldesebensolchePri-
vatjets zum Mieten angeboten
und geflogenwerden?»

Auf den zweiten Blick sei
klar:Nurwennwenigergeflogen
werde, könne auch ein Beitrag
zur Reduktion der Klimabelas-
tungerreichtwerden.«DiePeo-
ple’s könnte wenigstens sofort
handeln und so ein ganz klein
wenig zur Klimaschonung bei-
tragen.»

WeinvomSteinigTischwirddigital
Der ThalerWinzer RomanRutishauser setzt auf Blockchain-Technologie. Ein digitalerWeinkeller per vinId-App.

Rudolf Hirtl

DasThalerWeingutAmSteinig
Tisch hat in der Weinbranche
Wellen geschlagen. Laut Gault-
Millau-Jury gehört Roman Ru-
tishauser auch 2023 zu den 150
besten Schweizer Winzern,
2019wurdeer erstmals imGas-
troführer erwähnt und zum
«Rookieof theYear»gekürt.Vor
acht Jahren istWinzerChristoph
Rutishauser ins zweiteGlied zu-
rückgetreten und Sohn Roman
hatdenelterlichenBetriebüber-
nommen. Der heute 38-Jährige
hatnichtnurden in35 Jahrener-
arbeiteten hohen Standard des
Betriebes beibehalten, er geht
bei derArbeit amWeinbergund
im Keller keine Kompromisse
ein, damit die Qualität seiner
Weine beständig hoch bleibt.

Auch wenn Roman Rutis-
hauser die traditionellenWerte
im Weinbau pflegt, er ver-
schliesst sich nicht demModer-
nen. Eines der bemerkenswer-
testen seiner Angebote ist die
Sélection-Famille, ein handver-
lesener Kerner, ein würziger
Sauvignon Blanc und ein Pinot
Noir von alten Reben. Die Fla-
schen dieser Weine hat er erst-
mals mit vinID-Tags ausgestat-
tet. Ein Siegel mit einem Chip,
der die physische FlascheWein
mitderdigitalenWelt verbindet.

SiegelwirdperHandarbeit
angebracht
Bei 900 Flaschen hat der Win-
zer zusammen mit Sebastian
Schier von vinID diese grau ge-
stalteten Siegel von Hand über
den Flaschenkopf geklebt. Pro-
fitierenkönnendavon technisch
affineWeinliebhaberinnen und
Weinliebhaber, aber auch der
Winzer selbst. Kunden, die den
NFC-Tagnutzenmöchten,müs-
sen zuerst die collcetID-Appauf
ihr Handy laden. Wer danach
seinHandyandenNFC-Tagsei-
ner«intelligentenWeinflasche»
hält, bekommteineFülle von In-
formationen.

Beim «Jungspund» ist bei-
spielsweise zuerfahren,dassder
Weissweinaushandverlesenen,
hochreifenTraubenderRebsor-

te Kerner gekeltert wurde, die
währendsechsMonaten imneu-
en Barrique ausgebaut wurden.
Dabei entsteht ein äusserst mi-
neralischerWeissweinmit Aro-
menvonPfirsich, Steinfrüchten
und Kokosnuss. Der «Jung-
spund» sei bereit für eine lange
Liebe, heisst es in der App. Der
2022er sei zwar schon jetzt ge-
nussreif,werdedenWeinliebha-

ber aber auch in den kommen-
den fünf bis zehn Jahren immer
wieder aufs Neue überraschen.
Anders gesagt, derWein entwi-
ckelt auch inderFlascheweiter-
hinGeschmack undCharakter.

Wermöchte, dennimmtRo-
man Rutishauser im Video mit
auf einen virtuellen Rundgang
durch das Weingut. Er infor-
miert in knapp zwei Minuten

über seine Philosophie alsWin-
zer, die Anbaufläche, die Trau-
bensorten und welche Weine
daraus entstehen. Rutishauser
hat vinID Anfang April einge-
führt. In der Historie der Sélec-
tion-Weine ist daher noch nicht
viel an Information zu finden,
was sich aber bereits mit dem
2023er-Jahrgang ändern wird.
DiesegetagtenFlaschenwerden
dann Käuferinnen und Käufer
über die gesamte Entwicklung
informieren, von der Pflege im
Winter, dem Schnitt im Früh-
ling, derLese imHerbst undder
finalen Verarbeitung imKeller.
Ausserdem besteht die Mög-
lichkeit, den digitalen Zwilling
einesWeines imdigitalenWein-
keller zu registrieren.Mit einem
Blick aufdieApp ist so zu sehen,
welcheWeine imeigenenKeller
noch schlummern. Und wer
Push-Benachrichtigungen akti-
viert, der erhält vom Winzer
unter anderem Tipps, zu wel-
chen Speisen der Wein beson-
ders gut schmeckt.

Storytelling istdennauchein
wesentlicherAspekt fürRoman
Rutishauser, um sich auf den

Einsatz von vinID einzulassen.
Sieht er beispielsweise, dass ein
Wein jetztdieoptimaleTrinkrei-
fe hat, so kann er jene Kunden
benachrichtigen, die Flaschen
davon in ihremKeller haben. Ist
ein neuer Jahrgang einer Wein-
sorte vorrätig, kanner jeneKun-
den informieren, die diesen
Wein indenvergangenen Jahren
vorzugsweise konsumiert ha-
ben. Digitale Einladungen zu
Weinproben, Weinbergtouren
oder Tagen der offenen Tür er-
gänzen die Möglichkeit des ak-
tivenKundenkontakts.

Livestreamvonder
WeinleseamBuechberg
Was hat den erfolgreichenTha-
ler Winzer motiviert, seine Sé-
lection-Weine zudigitalisieren?
«Ich habe mir ja ganz bewusst
auf die Fahne geschrieben, Tra-
dition mit Technologie zu ver-
binden.Daherwareseinkleiner
Schritt, mich auf diese Block-
chain-Technologie einzulas-
sen.» Im Gegensatz zu einer
herkömmlichenE-Mail biete vi-
nID beinahe unbegrenzteMög-
lichkeiten. So sei es beispiels-
weise vorstellbar, imHerbst die
Wimmet im Weinberg live zu
streamen.

Fakt ist, räumt Rutishauser
ein, dass die App gepflegt und
aktuell gehalten werden muss,
umeinenNutzen zubringen.Er
kann sich vorstellen, die Aufga-
be einen jungen, Technik be-
geisterten Mitarbeiter zu über-
tragen.ObwinIDfür seinemBe-
trieb Zukunft hat, würden die
kommenden Monate zeigen.
Aktuell tagt ernureinTeil seines
Sortimentes.WennderAnklang
bei der Kundschaft gross ist,
kann er sich eine Erweiterung
vorstellen,

Sebastian Schier ist über-
zeugt davon, dass die App auch
jüngereLeute zumWein führen
kann, sie gebe der Flasche zu-
dem eine zusätzliche Wertig-
keit. «vineID macht aus Wein
ein cooles Erlebnis.» Die App
werde laufend erweitert. Eine
Idee sei beispielsweise, dass
Kundenmiteinander ihreWeine
handeln könnten.

Roman Rutishauser (links) vomWeingut am Steinig Tisch und Sebastian Schier von vinID. Bild: Rudolf Hirtl

Das Siegel mit dem NFC-Tag muss von Hand an den Weinflaschen
angebracht werden. Bild: Rudolf Hirtl

Cécile Metzler, Präsidentin der
Aktion gegen Fluglärm.

Bild: Rudolf Hirtl


